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Verordnung 
vom 18. Oktober 2022 

betreffend die Abänderung der Verordnung 
über Massnahmen gegenüber bestimmten 

Personen und Organisationen zur 
Bekämpfung der Verbreitung und des 

Einsatzes chemischer Waffen 

Aufgrund von Art. 2 des Gesetzes vom 10. Dezember 2008 über die 
Durchsetzung internationaler Sanktionen (ISG), LGBl. 2009 Nr. 41, und 
unter Einbezug des Beschlusses des Rates der Europäischen Union vom 
13. Oktober 2022 (GASP) 2022/1944 verordnet die Regierung: 

I. 

Abänderung bisherigen Rechts 

Die Verordnung vom 15. Dezember 2020 über Massnahmen gegen-
über bestimmten Personen und Organisationen zur Bekämpfung der Ver-
breitung und des Einsatzes chemischer Waffen, LGBl. 2020 Nr. 473, wird 
wie folgt abgeändert: 
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Anhang Bst. A Ziff. 12 

 Name Angaben zur 
Identität 

Gründe 

12. Sergei Ivanovich 
MENYAILO 

Geschlecht: 
männlich;  
Geburtsdatum: 
22. August 1960; 
Geburtsort: 
Alagir; Staatsan-
gehörigkeit:  
russisch; 
Titel: Regie-
rungsoberhaupt 
von Nordosse-
tien-Alania. 

Sergei Menyailo ist das Regierungs-
oberhaupt von Nordossetien-Ala-
nia. Er war zwischen 2016 und Ap-
ril 2021 generalbevollmächtigter 
Vertreter des Präsidenten der Rus-
sischen Föderation im Föderations-
kreis Sibirien. In dieser Eigenschaft 
war er dafür verantwortlich, die 
Umsetzung der verfassungsmässi-
gen Befugnisse des Präsidenten, 
einschliesslich der Umsetzung der 
Innen- und Aussenpolitik des Staa-
tes, sicherzustellen. Sergei Menya-
ilo war bis August 2021 Mitglied 
des Sicherheitsrats der Russischen 
Föderation. 
Alexej Nawalny ist wegen seiner 
herausragenden Rolle in der poli-
tischen Opposition Ziel systemati-
scher Schikanen und Repression 
durch staatliche Akteure und Ak-
teure der Justiz in der Russischen 
Föderation. 
Alexej Nawalnys Aktivitäten wur-
den während seiner Reise nach Si-
birien im August 2020 von den Be-
hörden der Russischen Föderation 
eng überwacht. Am 20. August 
2020 ist er schwer erkrankt und 
wurde in ein Krankenhaus in 
Omsk, Russische Föderation, ein-
geliefert. Am 22. August 2020 
wurde er in ein Krankenhaus in 
Berlin, Deutschland, verlegt. Ein 
Fachlabor in Deutschland hat an-
schliessend eindeutige Beweise, 
die auch von Laboren in Frank-
reich und Schweden bestätigt wur-
den, gefunden, dass Alexej Na-
walny mit einem toxischen Ner-
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 Name Angaben zur 
Identität 

Gründe 

venkampfstoff der Nowitschok-
Gruppe vergiftet wurde. Dieser 
toxische Nervenkampfstoff steht 
in der Russischen Föderation nur 
staatlichen Stellen zur Verfügung. 
Unter diesen Umständen kann da-
von ausgegangen werden, dass die 
Vergiftung von Alexej Nawalny 
nur mit der Zustimmung der Prä-
sidialverwaltung möglich war. 
Aufgrund seiner Führungsposi-
tion als ehemaliger Bevollmächtig-
ter der Präsidialverwaltung im Fö-
derationskreis Sibirien ist Sergei 
Menyailo daher dafür verantwort-
lich, dass den Personen, die die 
Vergiftung von Alexej Nawalny 
mit dem Nervenkampfstoff No-
witschok, die nach dem Chemie-
waffenübereinkommen einen Ein-
satz von Chemiewaffen bedeutet, 
durchgeführt haben oder daran 
beteiligt waren, Unterstützung 
verschafft oder geleistet wurde. 

II. 

Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am Tag nach der Kundmachung in Kraft. 

Fürstliche Regierung: 
gez. Dr. Daniel Risch 
Fürstlicher Regierungschef 
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